
Zur Inventarisation einer archäologischen Kleinlandschaft 
im Landkreis Forchheim 
O berfra nke n 

De r hi e r vorgeste llt e La ndschaftsa usschnitt 
wird im Wes te n und im Nordweste n durch di e 
Flußläufe Regnit z und Wiese n! bes timmt, di e 
be ide zu de n wichtigs te n Ve rke hrswegen in vor-
und früh geschichtliche r Ze it im südwestlichen 
Obe rfra nke n zä hlte n. Diese n Flußniede rungen 
ste he n die schmalen Tä le r. Hochflächen und 
Bergspo rne de r Fränkische n A lb gegenübe r. 
E twa im Ze ntrum de r Ka rte li ege n die E hre n-
bürg. die wohl bede ute ndste urne nfe lde r- und 
frühl a te neze itliche Mitt e lpunktss iedlung Ober-
frankens. und der Hetzleser Be rg mit e ine r de r 
größte n frühmitt ela lte rli che n Be festigungen im 
Regie rungsbezirk. Hinzu tre te n der Linde lberg 
und e ine Re ihe kle ine r vorgeschichtliche r und 
frühmitt e la lte rlicher We hranlagen, de re n Ab-
stände zueinander 10 km kaum übe rschre iten. 
Den jeweilige n topographischen G egebenhei-
ten e ntspreche nd , ha t das Einflußgebiet einer 
solchen kle ine n Wehra nlage e twa e ine n Radius 
von 5 km . 
Diese Dichte machte es bere its wahrscheinlich, 
daß man trotz inte nsivste r Geländebegehung 

weitere Be festigungen kaum würde ne u ent-
decken können und daß auch die Luftbildar-
chäologie zu dieser D enkmälergruppe nichts 
wesentliches beizutragen vermag. 
Das se it dem Mesolithikum am intensivsten be-
siede lte Gebie t Oberfrankens ist die Main-Reg-
nitz-Niederung, zu der sich dann im frühen 
Neolith ikum die H ochfläche der Fränkischen 
A lb gese llt . Dieser Altsiede lraum bestimmte 
fo rtan die Siedlungsaktivitäten der vorgeschicht-
liche n Me nschen bis zum E nde der Frühla tene-
ze it. Der Oste n Oberfrankens ist hingegen 
we itgehend fund- und demzufo lge wohl auch 
siedlungs leer, sieht man von wenigen ste inzeit-
liche n Fundplätzen ab. 
U nser Kartenausschnitt (Abb. 135) liegt also im 
Herzen e iner Landschaft mit jahrtausendealter 
Siedlungsko ntinuität. Bevor nun A . Tho msch-
ke mit seiner systematischen Geländeinventari-
sa tion vor etwa ze hn Jahren begann, gab es in 
dieser R egion ungefähr 100 Fundplätze - eine 
Dichte, die weitgehend der anderer Altsiedel-
gebiete in den Landkreisen Bamberg und Lich-
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135 Verbreitung aller von A. Thomschke neu ent-
deckten vor- und frühgeschichtlichen Fundplätze im 
südwestlichen Oberfranken (EntwurfA. Thomschke). 
Kartengrundlage: Topographische Karte 1 : 50000, 
Blatt L 6332 Forchheim. Wiedergabe mit Genehmi-
gung des Bayer. Landesvermessungsamts München, 
Nr. 2528194. 
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tenfels entsprach. Seine zehnjährige , erfolgrei-
che Geländebegehung ha t die Anzahl der 
Fundplätze mehr als ve rzehn facht. Diese neue 
Verbreitungskart e dürfte nun e in we itgehend 
rea listisches Bild der vor- und frühgeschichtli
chen Besiedlung widerspiege ln. 
Da das Materia l de rze it im Rahmen eine r Ma-
gisterarbeit an der Unive rsität Würzburg bear-
beitet wird. wollen wir hie r nur e inen A spekt 
der Karte tangie ren. um de r wisse nschaftlichen 
Auswe rtung nicht vorzugre ifen. 
Vor der Ge ländeprospektio n T homschke s wa-
ren im westliche n O berfranken neben den bei-
den große n spätlateneze itlichen Siedlunge n auf 
dem Staffe lberg und in A ltendorf lediglich e ini-
ge Fundplätze mit e iner ge ringe n Me nge e in-
schlägige r Keramik bekannt. Inzwische n hat 
sich die A nza hl kle iner spä tl atcneze itlicher 
Fundpl ätze a lle in im Kart enbere ich auf übe r 60 
erhöht. die wo hl a lle Kle insiedlun gen im Sinne 

von Gehöftgruppen repräsentieren. Die von 
unserem Kartenausschnitt abgedeckte Fläche 
macht etwa 20 Prozent des spätlatenezeitlichen 
Siedlungsareals in Oberfranken aus, so daß für 
das ganze Gebiet mit mindestens 300 Klein-
und zwei Großsiedlungen gerechnet werden 
kann. Wie diese Zahl zeigt, dürfte es also genü
gend Arbeitskräfte gegeben haben, die bei-
spielsweise zum Bau der Befestigungsanlagen 
unseres Oppidums Menosgada auf dem Staffel-
berg erforderlich waren. 
Der von A. Thomschke investierte ungeheure 
Zeit- und Geldaufwand, um diese Prospektion 
durchführen zu können , hat sein Ziel nicht ver-
fehlt. Man möchte sich wünschen, daß auch in 
anderen Regionen in ähnlicher Weise Neuland 
systematisch begangen wird, um dadurch, als 
Ergänzung zu unseren Ausgrabungsergebnis-
sen. ein genaueres Besiedlungsbild aller vor-
und frühgeschichtlichen Perioden zu erhalten. 

B.-U. Abels 
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